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scheint mır in der Darstellung des Vert.s ıcht genügend Zr Geltung
kommen, daß keineswegs 1LLUTE die Theologie der Häretiker, eines Areıos der eines
Apollinarıs auf „gewıssen philosophischen Gedankengängen“ fußte
Sondern auch die Kyrıills, auch das Dogma VO  3 Chalkedon eine Metaphysık
OFraus, deren Nachvollzug 65 für uns, ber den Zusammenbruch der ber eın
Jahrtausend abendländischer Geschichte gzültıg un: wirksam SCWESCHNECNHN Synthese
VO  - Platonismus un Christentum hinweg, keinen unmittelbaren Zugang mehr
gibt.!9 Das ber heißt, da wenı1gstens tür die, dıe gerade der „Erkenntnis
der Gegenwart“ un der „richtigen Bestimmung der in der Zukunft liegenden Ziele
un Aufgaben“ willen 11 Erbe der Väter festhalten möchten das altkirchliche
Dogma WAar ıcht eintach um alten Eısen vehört, wohl ber als Herausforderung
verstanden un ANSCHOMME: werden mufß, nıchts Geringeres beabsichtigen und

als dıe altkirchlichen Theologen, soll ıcht VO: biblıschen Zeugn1s, dessen
sachgemäfßse Auslegung das Dogma Ja se1ın will, 1Ur noch ein TIrüummerhauten
rückbleiben, ber doch anders «

Da aller dieser Fragen der posıtıve Gesamteindruck bei der Lektüre die-
S5C5 zweıten Bandes der „Geschichte der ökumenis  en Konzilien“ überwiegt, 1sSt
neben der allenthalben spürbaren Sachkenntnis un: Engagiertheit des Verf.s auch
der ansprechenden Ausstattung des Bandes, der, sSOWeI1lt ich das beurteilen ECrMas,
vorzüglichen der doch weniı1gstens csehr Zzut lesbaren Übersetzung un: ıcht zuletzt
dem auch 1er beigefügten umfangreıichen dokumentarischen eıl zuzuschreiben,
welcher zahlreiche überwiegend unzugängliche bzw bisher noch ıcht 1Ns Deutsche
übersetzte Texte enthält, auf dıe INa  - auch 1M akademischen Unterricht gern wird
zurückgreıifen wollen.

Göttingen Martın Rıtter

esaire d’Arles: Sermons peuple, Teıl, T ede [ Sources
chretiennes 1751 Parıs 1971 Lateinischer un tranzösischer Text, Übersetzung
un Anmerkungen VO:  3 Frau Professorin Marie- Jose Delage, Smith College

kart 516 S3
Dıie hohe Zahl ber 180 der erst se1it 30 Jahren in Sources chretiennes 11  7

edierten un übersetzten patrıstischen un mediäven Klassıker der Theologie be-
we1list eınen erfreulich wurzelgesunden Stamm VO  a fleißigen Mitarbeitern un: Zn
treuen interessierten Lesern 1m tranzösıschen Sprachgebiet; 1m deutschen 1St nıchts
diesem gleich Die 1l1er geschenkten Möglichkeiten ollten mehr genutzt werden, e1n-
mal weil uUuNseTeEe Schüler schon besser französisch als lateinis verstehen, JL

weıteren, VO wichtigeren ıcht eıgens etonenden Gründen abgesehen, weıl auch
utoren deutscher Herkunft, w 1e Anselm VO  3 Havelberg, Gertrud VO Helfta,
Rupert VO  3 Deutz, mustergültig herausgebracht S1N

Band 175 nthält dıe ersten Reden des den Kirchenvätern zählenden
Bischofs Cäsarıus VO  3 Arles:;: OTAaus gehen die Prolegomena des Vorhabens, 1er in

Bänden Reden herauszubringen. Es wırd versprochen S 506);, 1n derselben
Reihe alle weıteren überkommenen Reden, 238 der Zahl, un: auch die Vıta
Caesarı1 folgen lassen. Man konnte auf denkbar beste Vorarbeit zurückgreifen,
enn der „Post-Maurıiner“ uUuNsercs Jahrhunderts, ermaın Morin, Mönch VONN
Maredsous, ber jahrzehntelang 1n München arbeitend, als Emigrant ın der Schweiz
1946 gestorben, 1n Einsiedeln begraben, hatte 50 Jahre Forschungsarbeit 1ın diese
seine Editio princeps gesteckt. Die Auflage des Monumentalwerkes, 1937 in
Maredsous gedruckt, verbrannte Begınn des Krieges bis auf weniıge Exemplare.

Zu einer mindestens analogen Problematik Jetzt auch eLwa2 das VO Weite
herausg. Bändchen „Zur Frühgeschichte der Christologie“ Quaestiones Diısputa-
LAP SS Freiburg 1970 (mıt Beıträgen VO Schlier, Mußner, Ricken un:

Welte)
11 Rückert, Vorträge un Aufsätze ZUr historischen Theologie, Tübingen 197
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Dıie wurde VO seinem Ordensbruder Lambot 1mM Corpus Christianorum
103 un: 104 den ersten Bänden des Mıgne besorgt. S0 konnte fur
die Reihe Sources chretiennes in der bekannten handlıchen Oktavtorm der ertige
lateinische Text abgedruckt werden. Eıne wesentliche Verbesserung WarTr NUur

einer ede möglıich, ınteressanterwelse der ersten, für die POSL Morın eın VO  3
ihm lang gesuchter ber nıcht gefundener Text eingesetzt werden konnte, Aaus

Codex 11 der Stadtbibliothek Bordeaux, VO: Anfang des Jahrhunderts aus :
Sauve, bearbeitet VO  — Raymond Etaix-Lyon, der kürzlich (hier 1n der Bibliogra-
phıe nıcht aufgeführt!) WEe1 weıtere Reden Asars entdeckte (Revue des Etudes
augustinıennes {1,; 1965,

Da die Ausgabe 1m überall greifbar 1St, verstehen WIr nıcht, soviel
unnötıger Apparat übernommen wurde. er Text soll doch zunächst lesbar se1n ; die

ET NOININECILCIN Zeilenteilungen und Fußnotenzahlen verwırren das Bild Verbesse-
rungen siınd be1 solchem Riesenunternehmen immer möglich un dann auch vorzuneh-
INCN, INa  ; kann S1€E einfügen un 1m Anhang begründen. Z weifellos hat sıch die Her-
ausgeberıin viele Mühe gemacht, alle Angaben prüfen un: erklärend erweıtern,

Morın oft SParsallıı geblieben WAar. Auch die Einleitung 1St loben, die auf ber
2700 Seiten eine Menge Nachrichten zusammenstellt, un u15 ber Stadt und Bıstum
Arles, ber Cäsarıus, ıhren srößten Bischof, ber das Kloster Lerın, seine Heımat,
ber seiıne Predigten nach Form, Stil, Inhalt, Quellen, un: ber ıhr Echo be1 seinen
Hörern unterrichtet. Aus dieser Blütezeit des Christentums 1mM Südfrankreich des
6. Jahrhunderts, VO der die Kırchengeschichte berichtet, 1St das asketische un
volksnahe Wirken Cäsars nıcht wegzudenken. Man wünscht NUur, da diese
nsätze 1n der Einleitung bald ausgebaut werden dem geschlossenen Werk eıner
Monographie, „dem sroßen Waurft”. der Dom Morın versagt blieb, w 1e Spörl]
1m Nachruf auf ihn dem einz1ıgen, den WI1r iın deutschen Zeitschriften tanden!

sehr bedauert: kn ware der Berutenste seiner Generatıon gCWESCI, das Buch
ber Hıeronymus, Ambrosius, Augustinus der CÄäsarıus VO Arles verfassen“
(Hıst. ahrbuch 62—69, 1949, 963) Was AUS 1Ur eiıner Predigt gestalten 1St,
zeigte leider auch nıcht in der ausreichenden Biıbliographie vermerkt Bası-
lıus Steidle mMI1t der Übersetzung und Kommentierung der köstlichen Ansprache
Cäsars die Mönche auf Lerin (Bened. Monatsschrift Z I95%.; 376 und eb 28,
P52Z; 226 104 893) Steidle we1lst dort energisch dıe Ansıicht zurück,
als habe 65 einen Semipelagianısmus gegeben, W as 1er wieder tradiert ISt
Wieviel Schönes A2US den Sermonen für die Liturgiewissenschaft herauszuholen 1St,
dafür 1st eın Beispiel die leider auch nıcht erwähnte Arbeit VO  $ Karl Berg-Salz-
burg; Dıiıe Werke des hl CÄäsarıus VO Arles als liturgiegeschichtliche Quelle, leider
1Ur Teildruck (über die Taufe) veröftentlicht Rom 1946 (rezens. VO Dürıg 1n
TheolRevue 45, 1949, 157 un Etalix 18, die beide sehr wünschten, die
Arbeit Panz gedruckt sehen). Friedrich Prinz, Frühes Mönchtum im Franken-
reich, München-Wiıen 1965 gehört uch 1n die Bibliographie we1lst oft auf (äsa-
P1US hin, W asSs ür unsern Wunsch eine Anzahl u Anregungen bedeutet. Dürıg
wünschte siıch eine Darstellung darüber, W1€e bei der Abschaffung der yallikanıschen
Liturgie durch die Frankenherrscher Pıpın, arl den Großen un Ludwig den
Frommen zahlreiche liebgewonnenen Gebräuche un: Formeln beibehalten un Mi1t
den VO  3 Rom übersandten Büchern vereinigt wurden un: diıe neurömische der
fränkisch-römische Liturgie entstand, deren Bücher VO Frankenreiche wieder ach
Rom zurü  amen un die Kraft hatten, Ort die bisher rein römischen Formen
verdrängen un VO  3 Rom 4Uus wieder als „römische“ Liturgie Gemeingut der rofß-
kirche werden (ebd.) Hıer ist 1U die liturgiewissenschaftlıche Möglichkeit D
wıesen, jeder folgende, das Predigtwerk ergänzende Band wiıird sS1e bestätigen.
Ahnlich fruchtbar dürften sich andere Bereiche erweısen, der sprachliche, kulturelle,
politische 1n Arles, wohin sıch damals der römische Priätekt VO TIrıer zurückge-

hatte, mıiıt ihm der Adel,; die etzten Römer, das dankbare, aufgeschlossene
Publikum des südfranzösischen Augustinus.

Siegburg Rhaban Haacke


